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Futterstand zur automatischen Erfassung
der Futteraufnahme bei Schafen
Die exakte Erfassung der Futter-
aufnahme eines Tieres ist für eine
effiziente Ernährungsforschung
und die Zucht unerlässlich. Einzel-
tierbezogene Fütterungsversuche
sind aber mit einem erheblichen
Arbeitszeitaufwand verbunden.
Während in der Rinder- und
Schweinehaltung Techniken ver-
fügbar sind, die über eine Verwie-
gung des Futtertroges die individu-
elle Futteraufnahme feststellen,
fehlen derartige Systeme für die
Schafhaltung. Nachfolgend wird
deshalb ein rechnergesteuerter
Futterstand für Schafe zur automa-
tischen Registrierung der individu-
ellen Futteraufnahme vorgestellt.
304
Wissenschaftliche Fütterungsversuche
und objektive Leistungsprüfungen in

der Zucht erfordern eine möglichst exakte
Feststellung des Grund- und Kraftfutterver-
brauches eines Tieres. Da derartige Untersu-
chungen mit konventionellen Verfahren (ma-
nuelle Verwiegung der Futtervorgabe und
des Futterrestes) sehr personalintensiv sind,
wird vereinfachend oft nur eine gruppenbe-
zogene Registrierung der Futteraufnahme
durchgeführt [1, 2]. Der Einsatz rechnerge-
steuerter Verfahren für diesen Anwendungs-
bereich könnte zur erheblichen Reduzierung
des Arbeitsaufwandes und zu differenzierte-
ren Aussagen beitragen. 

Moderne Prozesstechnik hat in der land-
wirtschaftlichen Tierhaltung bereits in
großem Umfang Eingang gefunden [3]. Mit
deren Nutzung wird es möglich, Tiere in der
Gruppe zu halten und dennoch individuell
versorgen zu können. Damit wird eine art-
gemäße Haltung in der Gruppe bei ver-
gleichsweise niedrigem Arbeitszeitbedarf
und eine automatisierte Registrierung von
tierindividuellen Futter- und Verhaltensdaten
ermöglicht. Weit verbreitet ist die rechnerge-
steuerte Prozesstechnik bei Rindern und
Schweinen, dagegen kaum in der Schafhal-
tung. Selbst für Fütterungsversuche sind dort
keine praxiserprobten Lösungen verfügbar.
Ziel war es deshalb, einen Futterabruf-
stand für die Mast von Lämmern bis zur Pra-
xisreife zu entwickeln, mit dem die Futter-
aufnahme (Menge pro Fressvorgang) und
das Fressverhalten des einzelnen Schafes
(Zeitpunkt, Dauer, Anzahl der Fressperi-
oden) trotz Gruppenhaltung möglichst exakt
bei minimalem Arbeitszeitaufwand und va-
riabler Fütterungsstrategie (ad lib oder ratio-
niert) erfasst werden kann. Als Futtergrund-
lage sollte nicht nur Kraftfutter, sondern
auch Raufutter in Form von Cobs oder kurz-
geschnittenem Heu zum Einsatz kommen.

Rechnergesteuerter Futterstand

Der entwickelte Futterstand ist schematisch
in Bild 1 dargestellt und besteht aus folgen-
den Hauptkomponenten:
• Fressstand mit seitlicher Begrenzung und

mit rückwärtigem Zugang
• variable Verstellung der Standbreite zur

Anpassung an die Tiergröße
• Futtertrog aufgehängt an einer Wägezelle 
• Futtervorratsbehälter, bei Kraftfutter und

Cobs mit Futterdosierer, 
• Zugangssteuerung für den Zugang zum

Fresstrog
• elektronische Tieridentifikation über

Transponder unterstützt mit Lichtschranke
Bild 1: Schematischer Aufbau des rechnergesteuerten Futterstandes für Schafe

Fig. 1: Design of a computer controlled feeding station for sheep
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• Prozessrechner für Steuerung aller Vorgän-
ge

• PC für Bedien- und Managementoperatio-
nen.

Die Ermittlung der Futter- und Verhaltens-
daten während eines Fressvorgangs wird wie
nachfolgend beschrieben vorgenommen. In
der Grundstellung ist der Zugang zum Fress-
trog durch ein bewegliches Verschlussgitter
versperrt. Ein Absperren des Futtertroges
wird benötigt, um einerseits eine möglichst
genaue Ermittlung des Troggewichtes, unbe-
einflusst von den Tieren, durchführen zu
können, und andererseits auch feste Futter-
zeiten mit Futterabruf, die variabel program-
miert werden können, zu ermöglichen. Wei-
terhin kann dadurch ein Fressvorgang durch
Zurückdrängen des Tieres gezielt abgebro-
chen werden. In der Grundstellung bei ver-
schlossenem Zugang zum Futtertrog wird
das Troggewicht über eine Wägezelle erfasst
und als Anfangsgewicht festgehalten. Betritt
ein Schaf den Fressstand, wird dieses über
einen Ohrmarkentransponder erkannt. An-
schließend prüft der Rechner, ob das Tier ein
Futteranrecht hat. Bei Anrecht wird das Ver-
schlussgitter geöffnet und das Tier kann Fut-
ter aufnehmen. Nach erfolgter Futteraufnah-
me und Verlassen des Fressbereiches wird
die Fressöffnung wieder verschlossen und
das Endgewicht des Troges ermittelt. Da-
raufhin wird die aufgenommene Futtermen-
ge aus der Differenz des Anfangs- und End-
gewichtes berechnet und bei Verfütterung
von Kraftfutter und Cobs gegebenenfalls der
Fresstrog mit definierbaren Futtermengen
nachgefüllt. Außerdem werden über die
elektronische Tieridentifizierung die Ein-
tritts- und Austrittszeiten des Tieres erfasst.
Eine Lichtschranke, die an der Frontbegren-
zung angebracht ist, dient einerseits dazu,
um unabhängig von der elektronischen Tier-
identifizierung erkennen zu können, ob sich
ein Tier in der Fressposition befindet, und
andererseits als Sicherheitsmaßnahme ge-
gen ein Einklemmen des Tierkopfes durch
das Verschlussgitter. Wird vom Prozessrech-
ner der Befehl zum Verschließen des Gitters
gegeben, durch die Lichtschranke jedoch
festgestellt, dass sich der Kopf des Tieres
noch in der Fressöffnung befindet, so wird
kurzzeitig das Verschlussgitter wieder geöff-
net, um dem Tier das Verlassen der Fressöff-
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nung zu ermöglichen. Erst danach wird der
Zugang zum Fresstrog wieder verschlossen.

Bei jedem Fressvorgang werden vom Pro-
zessrechner erfasst oder berechnet:
• Tiernummer 
• Standnummer 
• Datum und Uhrzeit des Besuchsbeginns

und Besuchsendes 
• laufende Besuchsnummer pro Tag
• Anfangs- und Endgewicht des Troges
• aufgenommene Futtermenge
Vom Prozessrechner werden diese Daten
zwischengespeichert und zyklisch auf einen
PC übertragen. Dieser ist für die Steuerung
und die Überwachung des Gesamtsystems
sowie die langfristige Datenspeicherung und
-auswertung zuständig. Ein 24-Stunden-Be-
trieb des PC ist nicht erforderlich, da der
Prozessrechner im Futterstand alle Steu-
erungsaufgaben vor Ort selbständig durch-
führen kann. Beim Einsatz mehrerer Futter-
stände kann dadurch eine hohe Ausfallsi-
cherheit des Gesamtsystems erreicht
werden.

Beispiele für Auswertungsergebnisse

Um die Daten, die mit dem Futterstand au-
tomatisch ermittelt werden, zu demonstrie-
ren, werden Ergebnisse aus einer Versuchs-
herde der Fachhochschule Weihenstephan
herangezogen. Der Versuchsherde von 27
Lämmern mit einem durchschnittlichen Le-
bendgewicht von rund 30 kg standen vier
Futterstände zu Verfügung (drei Futterstände
für Kraftfutter in Form von Pellets, ein Fut-
terstand für Cobs). Beispielhaft werden
nachfolgend Futterverzehrs- und Verhaltens-
daten vorgestellt.

Der wichtigste Parameter für Fütterungs-
versuche ist die aufgenommene Futtermen-
ge. Bild 2 zeigt für 27 Lämmer die mittlere
tägliche Aufnahme an Kraftfutter und Cobs
sowie die Häufigkeit der Besuche am Fut-
terstand. Durchschnittlich haben die Schafe
1206 g Kraftfutter und 74 g Cobs aufgenom-
men, jedoch schwankte die Futteraufnahme
zwischen den einzelnen Schafen beträcht-
lich. Bei der Aufnahme von Cobs sind die
tierindividuellen Schwankungen wesentlich
stärker ausgeprägt als beim Kraftfutter
(Spannweite bei Cobs zwischen 0 und 140 g,
bei Kraftfutter zwischen 820 und 1430 g).
Auch eine individuelle Vorliebe für ein be-
stimmtes Futtermittel zeigte sich deutlich.
Beispielsweise hat Schaf 156 mit 820 g die
geringste Kraftfutteraufnahme, dagegen mit
120 g eine sehr hohe Cobsaufnahme. Das
Gegenteil wurde bei Schaf 165 beobachtet. 

Auch bei der Anzahl der Besuche am Fut-
terstand wurden große Unterschiede regi-
striert. Im Mittel nahmen die Lämmer an den
Kraftfutterständen 21-mal pro Tag Kraftfut-
ter auf (Maximum 35, Minimum 15 Besu-
che). Der Cobsstand wurde wesentlich weni-
ger frequentiert, hier lag der Mittelwert nur
bei etwa fünf Besuchen. Weiterhin kann aus
Bild 2 entnommen werden, dass die Futter-
aufnahme der einzelnen Schafe pro Besuch
sehr unterschiedlich ist. Einige Schafe
benötigen deutlich weniger Besuche für die
tägliche Futteraufnahme als ihre Artgenos-
sen (Schaf 134 und 156). 

Mit den ermittelten Besuchsdaten sind
weiterhin interessante Analysen zum Fress-
verhalten möglich. So kann für das Einzel-
tier sowie für die Herde die Dauer eines Be-
suches, die Verteilung der Besuche im Ta-
gesablauf, die Fressgeschwindigkeit, die
Höhe der Futteraufnahme pro Besuch oder
die Anzahl der Besuche ohne Futteraufnah-
me untersucht werden.

Fazit

Der entwickelte Futterabrufstand ist eine ge-
eignete Technik zur Durchführung von Füt-
terungsversuchen oder Leistungsprüfungen
in der Schafhaltung, um den individuellen
Futterverzehr zu registrieren. Neben einer
Fülle von einzeltierbezogenen Daten zur
Futteraufnahme können ohne nennenswer-
ten manuellen Aufwand auch Daten zum
Fressverhalten gewonnen werden. Damit
kann auch eine rechnergestützte individuelle
Tierüberwachung durchgeführt werden. Der
dargestellte Futterstand wurde inzwischen
auch dahingehend weiter entwickelt, dass
mit einem Futterstand zwei getrennte Tier-
gruppen versorgt werden können. Erstmals
wird in Bayern die Station zur Nachkom-
menschaftsprüfung von Bocklämmern in
Grub mit dieser Technik ausgerüstet.

Literatur
Bücher sind mit • gekennzeichnet
[1] Bayer. Landesanstalt für Tierzucht (Hrsg.):

Ergebnisse der Nachkommenschaftsprüfung auf
Mastleistung und Schlachtwert beim Schaf
1997/98. Grub, 1998

[2] Bellof, G., P. Mayer und P. Freudenreich: Der Einsatz
von fettreichen Rapsprodukten in der Lämmer-
mast. Züchtungskunde 70 (1998), H. 2, S. 141 –
151

[3] • Schön, H. (Hrsg.): Elektronik und Computer in der
Landwirtschaft. Ulmer, Stuttgart, 1993
Bild 2: Tägliche Futter-
aufnahme und Anzahl
der Besuche an den
Futterständen (Mittel
aus sechs Tagen)

Fig. 2: Daily feed intake
and number of visits in
feeding stations (mean
of 6 days)
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